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Berlin, den 2. Juli.
Seine Konigl. Majestät haben den bisherigen Ober- 

Pandesgerichte-Affessor Johann Carl Leopold Wunsch
Franks, rt a. d. Oder rm R th bei dem Ob-r 

' andesgerichte zu Naumburg zu ec-^nnen g.ruhec.
AM 30. Juni d. I. starb zu Sanssouei , bei Pols» 

Kazn, der von Seiner Majestät dem Könige auf lein 
Ansuchen in den Ruhestand versetzte Gencral-Staabs- 
Arzt und Cbef des Milirair Wedicinal-Wesens, Rit­
ter hoher Orden, Herr Dr. Johann Görcke. Gebo­
ren den zren Mai 1750 im Dorfe Sorquitien in Ost­
preußen, trat der Verewigte am 16. Oktober 1767 
bei dem damaligen Infanterie-Regiment von Kanitz 
als Compagnie-Cbirurgus ein, wurde, nachdem er 
durch allgemein bekannten und ausgezeichneten Fleiß 
im Studio stch vorzüglich ausgebildet und die für die 
Militair-Aerzte der preußischen Armee vorgezeichncle 
Laufbahn, deren in seiner gedruckten Biographie 
ausführlicher Erwähnung geschehen, zurückgelegt 
bane, von des Höchstseligen Königs Friedrich Wil­
helm 2. Majestät am 18. Februar 1789, als er sich 
auf einer wissenschaftlichen Rstse eben in England 
defand, dem damaligen General-Chirurgus Tbeden 
adjungirt und nach dessen Ableben von Sr. Majestät 
dem Könige am 22. Nvvbr. 1797 zum General- 
Gtaabs.Arzt.Oid Chef des Militär-Medicitfalwesens 
ernnnnt. löir Verdienste, welche Görcke sich durch 

die Gründ» 7 des medizinisch,chirurgischen Friedrich- 
Wilhelms Jstituis und der Königlichen medizinisch, 
chirurgisch.«; Academie für das Milirair um die wiffekt- 
schänliche/' b'ldnng der in der Armee dienenden 
ckuilL:r.Ä..,-ee e:;. arb, sind eben so allgemein aner­
kannt worden, als sein rühmliches, durch y-„ schön« 
sten Erfolg gekröntes Bestreben, die Lazareth-Anßak« 
len, so wie überhaupt das Militär Sanitärs-Wesen 
zu verbessern. Er, der für das Wohl der leidende» 
Menschheit unermüdel thätige Greis, fand die höchste 
Anerkennung seiner Verdienste in der Gnade seines 
gerechten Königs und in dem Wohlwollen, das ihm 
von den Gliedern des KLnigl. Hauses bis zu dem letz« 
ten Augenblicke seines Lebens zu Theil wurde. Des 
Königs Majestät geruhten, als der nun Verewigte 
die Abnahme seiner Kräfte fühlte, ihn auf sein Ansu, 
chen nicht nur mittelst Cabinets-Ordre vom i2«en 
Mai d. I., unter Beibehalung seines ganzen Ein, 
kommens, in den Ruhestand zu versetzen, sondert» 
ihm auch huldreichst eine Wohnung in Sanssouc» 
zu bewilligen, wo er, der treuste Diener seines all« 
verehrten Monarchen, in einem Alter von 72 Jahre» 
sanft entschlummerte. Sein Andenken wird in den 
Herzen derer fortleben, die wahre Vaterlandsliebe 
und Humanität schätzen, welche Tugenden GSrckr 
durch die uneigennützigste Thätigkril bis au dasEa-e 
feines Lebens übte.



von dem Ober-Forstmeister v. Rantzau, 6 Jagdjun« 
kern und dein Oberjäger. 5) Eine Gruppe von 54 
Kindern, gekleidet theils als Matrosen, theils als 
Bauern und Bäuerinnen, theils als Gönner und 
Gärtnerinnen, welche Ihren Königl. Hoheiten am 
Mnhlenthor einet» Glückwunsch in Versen überreicht 
ballen. 6) Sämmtliche Hof,Lakeien mit entblößten 
Häuptern umer Anführung des Hoffouriers. 7) Ein 
Stallmeister und 2 Bereiter zu Pferde. 8) Der acht, 
spännige Gallawagen mit den hohen Neuvermählten, 
umgeben mit Pagen, Läufern und Heiducken, y) 
Eine Abtheilung von Gensd'armen. ro) Ein sechs­
spänniger Wagen mit der Oberhofmeistcri», Mini, 
sterin v. Pleffen Excellenz, n) Ein zahlreiches und 
glänzendes Gefolge in mehreren Slaatswagen. Bei 
der am altstädtischsn Markte errichteten Ehrenpforte 
wurden Ihre K. H. vom Magistrat bewillkomml, w'e 
auch von 16 mit Rosen bekränzten Mädchen und ih- 
xer Anführerin, welche Blumen streuend in den Zug 
traten. Vom Mühlemhor bis zum allen Garten wm 
ren die Bülgerfchaft, die Schüßenzunft und die Gc, 
werke zu beiden Gellen ausgestellt. Auf dem alten 
Garten paradirle das Großhersogl. Militär. Auf 
dem Schlosse wurden die hohen Neuvermählte» beim 
Ausstößen aus dem Wagen von den Herzogen Gu« 
stav und Carl H. H, nebst sämmtlichen zur Cour 
versammelten Cavalieren in Galla Uniform, oben an 
der Treppe aber von Sr. K. Hvh. dem Großberzoge, 
mit Allerhöchstihrer Aufwartüng, der' verwinwelen 
Ecbgroßberzogin K. H,, der Herzogin Marie H. und 
den zur Cour ungesagten Damen im Hofklcide, unter 
Vornetung der Marschälle — nämlich des Gehet« 
menrakhs und Oberhofmarschalls v. Bülow Excellenz 
und des Hausmarschalls v. Röder — Mit den Stäbe» 
empfangen. Nach geendigler Präsentation und Cour 
wurde demnächst an drei großen Tafeln gespeiset. 
Um loUbr brachten diePrimaner des Friedericianums 
mit Fackeln und Musik Ihren KK. HH. ein Lebehoch, 
überreichten ein Gedicht, und stimmten einen feierli­
chen Gesang an. Ein heilerer Himmel begünstigte 
das Fest, und die von unzähligen Fremden angefüllte 
Sradt war voll Freude und Jubel. Gestern Vor­
mittags wohnten die Allerhöchsten und Höchsten Herr­
schaften dem feierlichen Gottesdienste in der Domkic« 
che bei, wo, nach der von dem Conststorialraih Acker­
mann gehaltenen Predigt, vom hiesigen Gesang - und 
Instrumental-Verein, unterstützt von der Großher­
zoglichen Harmonie, das Te Deum von Schuster 
aufgcföhrt wurde. Nachmittags um - Uhr startete» 
die hohen Neuvermählten Ihren feierlichen Besuch 
Sr. Königl. Hoheit, dem Großherzoge, in Akoi»

Seehaufen in der AltM., den t5. Juni.
Am rzten dieses hatten wir das seltene Glück Se. 

Majestät unfern allergnädigsten König Und Landes- 
parer aus der Rückreise von Ludwigslust in unserer 
Stadt zu sehen und Allerhöchstdero Wohlgefallen 
über die getroffenen, zwar nur sehr einfachen, aber 
gewiß recht herzlich gemeinten Empfangs Feierlichkei, 
ten wahrzunehmen.

Se. Königl. Majestät wurden in Bohmenjien an 
der Grenze des Osterbürg. Kreises von dem Herrn 
Landrath p. Iagow empfangen, geruhsren bei Sr. 
Excellenz dem Herrn Oberstaümeister w. Iagow auf 
Crüden ein Mittagsmahl einzunehmen, und setzten 
hierauf die Reise, um die sogenannte Wische in 
Allerhöchsten Augenschein zu'nehmen, über Falcken- 
berg, Rengerschlage, Jden und Krusemarck fort, 
woselbst der Herr Ländrath v.Jagoiv mit Bezeugung 
der Allerhöchsten Zufriedenheit entlasten worden ist.

Ludwigslust, den 14. Juni.
Nach der Ankunft Sr. Wajestäl des Königs von 

Preußen am lyten, iioPmen die allerhöchsten Person 
uen am Abend das bouperönfamills ein; auch wurde 
an zwei Marschallst^feln gefpeiftt. Am men war 
Vormittags große Präsentation und Cour in Gasta 
hei der Frau Erb-Großherzogin Älexandrine K, H. 
Darauf folgte große Mittagstafel und Abends Hof- 
hall. Am rsten, Morgens, wurde Revue üb!p das 
dortige Militair gehalten. Abends wurden die 
amEinzugstage in Schäferiracht und als Rosenmad- 
chen erschienenen Kinder beim Schweijerhaufe im 
Kreirn bewirthet» hierauf tanzten dieselben; sowohl 
Se. Majestät, der König, als auch Se. Königl. Ho» 
hei», der Großherzog, geruheten, durch Ihre hohe 
Gegenwart an der Freude der Kinder Theil zu neh­
me». Am iz., Morgens um 8 Uhr, reisten Se. Maj. 
wieder von Ludwigslust ab.

Schwer in, vom 17. Juni.
Vorgestern, Abends 6 Uhr, hauen wir die Freude, 

unfern Erdgroßherzog Paul Friedrich und Höchst- 
deffea Frau Gemahlin Akexandrine, geb. Prinzeßin 
von Preußen, Königs. Hoheiten unter dem Donner 
der Kanonen und Läurung aller Glocken von Ostorf 
aus Ihren feierlichen Einzug in unsere Residenzstadt 
halten zu sehen. Die Ordnung des festlichen Zuges 
war folgende: l) 24 blasende Postillons mit ihren 
Anführern. 2) Em sechsspänniger Wagen mit dem 
Neisemarschall v.Buch und dem Kammerjunker Forst- 
Assessor v. Bülow. z) Ein sechsspänniger Wagen 
mit dem Hofmarschall v. Bülow und dem Rittmeister 
v. Kalben» 4) Ein Jäger-Corps zu Pferde, beste- 
ßesd aus 24 Förstern und 4 Hoftägem, angeführt



höchstdessen Palais ab. Die Neustädter Bürgerschaft 
paradirlle zu beiden Seilen der Sleinstraße, in de, 
ren Mitte eine Ehrenpforte errichtet war, weiche mit 
der Inschrift prangte: ?sulo prieöecico et ^lexon- 
älinae fgU5to connudio jurictiz lüetsbunils Frntulatur 
civikss. Hier bezeugte der Magistrat der Neustadt 
den höchsten Herrschaften seine Devotion, so wie 24 
Knaben und Mädchen, als Bauern und Bäuerinnen 
aus dem Dorfe Bwfstvw bei Rostock gekleidet, deren 
eine mit einer kurzen Anrede einen Blumenkranz 
überreichte. Demnächst war auf dem Großberzogli- 
chen Schlosse große Gattatafel und Abends Hofball. 
Heute ist im Großherzogl. Palais große Mittagstafel 
und Abends Cour und Assemblee im Erbgroßherzogl. 
Palais. Morgen wird im letzteren Mittagstafel, 
und Abends zum Beschluß der Feierlichkeiten großer 
Ball im Gchauspielhause seyn.

Ihre K. H. die Frau Eibgroßherzogin Alexandrine 
haben bei Ihrer Ankunft dem hiesigen Armen-Colle- 
gio Einhundert Stück Dukaten zustellen lassen.

Dom Main, den 21. Juni.
Das OffizierkorpS zu München hat dem Prinzess 

Carl, der das General Commando niedergelegt, schrift­
lich Dank, dann Bedauern über seinen großen Ver­
lust und zugleich dcii Wunsch bezeugt, Se. K.Hoh. 
wieder an der Spitze zu sehen.

Um Baiern gegen die Zollyesetze anderer Staaten 
zu schützen, hat der König verordnet, daß für Fran­
zösische Weine 2o pCl., für jZiqueure zo, für Fran­
zösische Seiden-, auf Galanteriewaaren und Porzellan 
ioo Gulden vom Centner (Brutto,Gewicht) an Ein­
gangszoll erlegt werden soll.

In der Badtschen Kammer scheinen einige Mitglie, 
der mit dcm^Verböt derSeidenwaaren und der Fran­
zösischen Weine nicht einverstanden. Die Mehrheit 
aber stimmte dafür: die Sache der Regierung zu 
überlassen. Würremberg wird den Maaßregeln mit 
einigen Modifikationen beitreten.

Der seit zwei Jahren mehrmals geweissagte Au­
genblick, sagt ein Schweizerblatt in Betreff der Han, 
delsverhältniffe mit Frankreich, nahet sich, wo die in 
ihren wesentlichen Nahrungs-Quellen angegriffene 
Schweiz auf dem Scheidewege stehen wird, entweder 
mit den Nachbarn zu halten, an die gemeinschaftliches 
Interesse sie bindet und die ihr freundlichen Verkehr 
und offene Straße und Flüsse anbieten., dabei aber 
erklären: „Wer nicht mir uns ist, ist wider uns!" — 
oder sürderhin von aller Welt zu scheiden und sich 
einzig an eine egoistische Nation anzuschmiegen, die 
iht für alte Liebe und durch Blut und Tod bewährte

Treue nichts darbietet, als trotzige Schlagbäume, 
und mit Unwille» gesäuertes Commisbrot."

Am i8ien langte der König von Würtemberg mit 
seiner Gemahlin zu Mainz an, und schiffte sich am 
lyren nach Koblenz ein, von wo die Königin nach 
Ems ins Bad gehl, der König'nach Ostende, um das 
Seebad zu gebrauchen.

Am zlen Juni rettete der izjährige Heger zu Lin- 
kenhaim im Badenschen einen im Rhein badenden zu 
Grunde gehenden Knaben, am 6ien einen andern, 
und zwar, ohne daß er es wußte, seinen eigenen 
Bruder.

In Zürich starb am Uten d. die hundert und drei 
Jahre alte Jungfrau, Maria Keller. Im Februar 
Halle sie noch Besuch von einer Frauensperson aus 
dem büiidncrischen Hochlande, die mir ihr die gleiche 
Altersstufe erreicht haite, und mit welcher sie sich 
über ihre wechselseitigen Schicksale ihres langen Le* 
benslaufes unterhalten konnte.

Vom 25. Jun.— Auch der Grvßherzog von Hessen 
hat die Einsuhr fremder, namentlich Französischer, 
Weine verboten.

In der Schafhauser Zeitung wird mit Bezug auf 
das Franz. Zollsystem gesagt: Unter die Maaßregeln, 
welche vielleicht am zweckmäßigsten von' der Schweiz 
ergriffen werden könnten, um den selbstsüchtigen 
Nachbar zu billigern Gesinnungen zu bringen, gehört 
der Vorschlag, die kapitulirren Regimenter -u- 
rückzuziehen, wofern nicht ungesäumt jene Verschär­
fungen des Verkehr hemmenden Douancnspstems zu­
rückgenommen werden, welche seit der neuen Kapitu­
lation immer vorschreitend gesteigert worden sind, 
während man fürErzielungd-rMilitair-Capitulation 
nicht ermangelt hatte, allerlei Hoffnungen zu vor^ 
theilhafren Handelsverträgen vorzuspiegeln. — 
(Nach Privalbcrichten sollen sowohl von Seite der 
Regierung von Bern als jener von Aargau bereits 
vorläufige Verbote der Einsuhr Französischer Weine 
erlassen seyn. Eben so hat der große Rath von 
Schafhausen, seiner Gesandtschaft für die nächste 
Tagsatzung in Betreff obigen Gegenstandes die ernst, 
lichsten Jnstructionen ertheilt.)

In Haltedsheim, zwischen Frankfurt und Mainz, 
hatte die lange Dürre fühlbaren Wassermangel ver, 
Ursache, denn sämmtliche Brunnen fingen an zu ver, 
siegen. Es wurde demnach ein Sachverständiger be, 
auftragt, diese in ihren Grund-Tiefen zu untersuchen. 
Als er in dem Einen dieser Brunnen bis auf dessen 
Boden hinabgestiegen war, stürzte plötzlich das ganze 
Mauerwerk über ihn zusammen. Die örtliche Civil- 
behörde, der Schulchriß, 1» der Meinung, daß doch



jeder Versuch der Hülfe vergebens seyn würde, in-' England erschienenen für halb offkiell gehaltene« 
' . « Darstellung der Lage Europas von Hamilton, worin

angedeutel wird, d^ß man die Türken stärker machen 
müsse, ist für England jene Ausrottung doppelt würr» 
schenswerrh. Unser Hof hat durch seine Mäßigung 
und Friedensliebe, welche ganz Europa hinlänglich 
zu würdigen wissen wird, einen großen Schritt ge­
than, und nicht nur alle» ehrgeizigen oder eroberungs­
süchtigen Absichten, sondern auch beinahe allem Ein­
fluß auf denOrrent entsagt. In dieser Hinsicht sind 
die Felgen sehr wichtig; vorzüglich aber auch in 
Hinsicht des neu entzündeten National-Fanatismus 
der Muselmänner. Ist es im Rathe der Vorsehung

dem derMann unfehlbar allemAnscheine nach zerschme- 
rert seyn müßte, wollte, bevor er die erforderlichen 
Veranstaltungen zur Hinwegräumung des Schuttes 
träfe bei dem nassauischen Amte weil ere Verhaliungs- 
befehle einholen. Jedoch auf die dringende Dazwi- 
schenkunft des Geistlichen, machte man sich sofort an 
das Werk. Nachdem man 52 Stunden ununterbro­
chen fortgearbeitet u»d jede Hoffnung der möglichen 
Rettung des Verunglückten beinahe aufgegeben, hatte, 
vernahm man endlich ein leises Gewimmer. Und wie 
areß war das Erstaunen Aller, als man diesen, nach 
Hinwegräumung eines großen Steins, der sich zwi­
schen den Wanden des Brunnens eingeklemmt und ei- 
n" solche Lage angenommen hatte, daß erdie nachstür- 
'enden Stücke aufhielt, vollkommen unversehrt er- 
Pkickte Man kann sich wohl vorstellen, daß die lan- 
ae Entbehrung aller Nahrung und die-ausgestande­
ne Angst den Verschütteten aufs Aeußerste entkräftet 
sattem Jedoch erholte er sich bald wieder, und se n 
«t-hr als zweitägiger Aufenthalt in jener unter rdi- 
schen Gruft scheint seiner Gesundheit ke nen weitern 
Schaden zugefügt zu haben. .

In Regensburg ist eine von 12 und 17-ahngen 
Knaben orga-usine Räuberbande entdeckt worden. 
Durch einen Eid gebunden, hatten die Bube» schon 
Habre lang mehrere Diebstähle verübt, und waren 
äen ausgezogen, um sich in die Wälder zu lagern 
als sie von einem reuigen Schüler nttdrckt und durch 
Gensd'arme» eingeholt wurde. Die Rädelsführer 
sitzen jetzt in Arrest. .
' v Odessa, den 6. Jun».

Nach den letzten Briefen aus Petersburg ging dort 
ein unverbürgtes Gerücht, es dürfte nächstens eine 
Erklärung erfolgen, daß sich die Griechischen ^nsur- 
aenten nie Hoffnung zu einer Hulje von Selten Ruß­
lands zu ihrem thörichten und strafbaren Unterneh­
men machen dürften. Hiermit waren denn d.e Gne- 
ch-n gleichsam aufgefordert, eine Türkische Amnestie 
schnell anzunehmen. Was aber eine Amnestie des 
jetzigen Sultans heißt, hat Europa seit einem ^abre 
binläikglich gesehn; st- >st der sichere Tod nach Able- 
aung der Waffen. Dadurch hat der Aufstand der 
Kriechen einen Charakter angenommen, der noch 
ohne Beispiel ist. Kauen geben sich den Tod oder 
fordern ihre>Männer auf, sie zu todten. Kinder von

Jahren ergreifen die Waffen, und Mutter er­
würgen ihre Säuglinge, um sie der jchreMichen Zu­
kunft zu entziehen. Es ist ein großer Schauplatz 
des Jammers, und nirgends ein Ausweg mehr. Die 
Ausrottung dieser Nation wird aber auch noch man­
chem Muselmann das Leben Wen. Nach der m 

beschlossen, daß die Griechen ausgerottet werden, 
so kann man als sicher vorausschen. daß sodann die 
Pforte eine weit drohendere Stellung einnehmen wird. 
— Den letzten Nachrichten aus Constant ncpel vom 
zr. MaiJufolge, hatten die Griechen eine Diversion 
in Merelino zu Gunsten Scios, oder vielmehr Moreas, 
gemacht, wodurch der Capudan Pascha vor der Hand 
gehindert wird, seinen Zug gegen letztgenannte Halb, 
insel fortjusetzen. Er wendete sich"deshalb gegen 
Merelino, und eine große Griechische Flotte folgte 
ihm auf dem Fuße. Die Griechen führen eine Menge 
Brander mit, und 200 Freiwillige sotten sich erboten 
haben, sie zu besteigen. Der Capudan Pascha suchte 
aber einem Gefecht auszuweichen. In Merelino ha« 
ben sich sogar Frauen und Jungfrauen bewaffnet, da 
sie den Tod der Sclaverei vorziehen. —

Fooiis- uact Qelä-OOurr«

Lerlin, äen r8» 1822.
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Beylage zvm 54ste« Stück der Elbtngschin Aeltyns*
Elbing. Montag, den 8len Juli 1822.

Musik-Anzeige.
Mit Unterstützung von Madame Hurapd. jünger», 

Madame Siemering und Dem. Agathe Lanz, 
und der Herren La Röche, Huray d. ält., Hu- 
ray d. j. und mehreren beabsichtige ich Donnerstag 
den n. Juli und Freitag den 12. Juli un Deutsche» 
Hause zwei musikalische Abcndumerhaltungen, uno 
zwar in deren ersterer die Haupt-Scenen des Vauke- 
ville's: Der Bar und der Bassa, und des Lustspiels : 
Der Bethelcmilische Kindermord, und in deren letz­
terer, Das Hausaeiinde, Musik von Fischer, eine 
große Scene nebst Chor aus der Oper Achilles von 
Päer, so wie das Lustspiel: Die Hjniei kreppe oder 
die Gunst der Kleinen, zu geben. Diese Abenhun- 
tcrhaltUNgen können indeßen nur Starr finden, wenn 
ich für meine Auslagen dabei gesichert bin. Erge- 
benst ersuche ich daher Billere dazu aus meiner Be­
hausung am alten Markt oder bei Hetrn Thiel in 
der Brückstraße, und bei Madame Abramowski 
im Casino-Garren heule Montag den 8. Juli oder 
spätestens bis Morgen Dienstag Abends s st. r. Ct. 
abholen zu lassen. Fällt der Absatz dieser Billette 
bis Dienstag Abend zu geringe aus, so benachrichtige 
ich durch die nächsten Donnerstag erscheinende hiesige 
Zeitung das hiesige Publikum von der Unausführ- 
barkeit dieser Abendunterbalrungen, und kann als­
dann gegen Rückgabe der Billette das dafür gezahlte 
Geld, von mir zu jeder Zcil in Empfang genommen 
werden.________—___________ Urban.

Abschied-,Compljwent.
Del unserer Abreise von Elbing empfehlen wie ua- 

unsern Verwandten und Freunden.
Elbing, den 8«en Iul« 182,.

Johanna Henrietie Land.
Justine Luise Henriette Groß, 

_________________ geb Tolkemit-_____
Todes - Anzeige.

Gestern um iij Uhr in der Nacht entschlief hie, 
selbst zum bistern Leben nach harten Leiden meine ger 
liebte Gattin Amalie geb. Reiß, an den Folgen 
einer unglücklichen Entbindung im zzstcn Jahre ihres 
Lebens. Diesen schmerzhaften Verlust zeige ich unter 
Derbittvng der Beileidsbezeugungen hiewi« gehor­
samst an. v. Hevdenahrr,

Daozig, de»-.Juli 1822. Lapitame.

Kür die unglücklichen Abg-brannten, theils in 
unserer Stadt, theils in Damerau find ferner noch 
folgende milde Gaben bei mir eingegangen: 6) von 
Herrn I». F. 45 gr-, 7) von Herrn st. H. zo gr., 
8) von einer ungenannten etlcn Wvh'thälcrin 4Rrlr., 
y) von Herrn H. W, i Rtlr. — Auch für diese 
Beweise christlicher Liebe dan'e ich mit gerührter 
Seele und wünsche d-n edlen Wohlthätern den reiche 
lichsten Segen d:s Alldarmhe-zigen. Watlh. 5, 7.

_______ ____________ Cranz-
In Verfolg der Anzeige vom -ten Juni c. dient 

zur Nachricht, daß für die Abgebrannten in Cammin 
ferner hier eingegangen find: 21. rvn Hn. Dah?wrg 
so Sgr. 22. von Ha. Wiedwald 1 Rilr. 2z. von 
Hn. Popp 10 Sgk. 24. von einem Ungenannten 
Z Rtlr. 25. ausstehende Schulden durch N-ufelbt 
10 Ggr. 2ü. von Hn. Napierski i Rtlr. 27 von 
Wwe. Ohlcrr 1 Rtlr. 20 Sgr. -8. von Hn. Jge. 
Zimowski r Rtlr. 29. von Hn. Jacob« 6 Sgr. 
zo. von Hn. Eorszolowski 1 Rtlr. zi. von Hn. 
Nicol. Dhct r RM. Z-. von einer Unbekannten 
4 Rtlr. zz. von Hn. Hawm z RUs. Z4. von H. 
r Rtlr. 10 Ggr. zz. chon einem Ungenannten 10 
Ggr. z6. von D. F. R. durch Herrn Amtmann 
Rindfleisch 1 Rtlr. Z7. G. N. t Rtlr. z8- Schu, 
machermeister Peters 5 Sgr. zy. von den Herren 
Beamten der hiesigen resp. Behörten und sonstigen 
verehrten Wohlthätern durch Subscription gcfaw« 
weit »8 Rtlr. »0 Sgr., im Ganten 6g Rtlr. 21 
Sgr-, welche an den Hertn Regierung--Secretaie 
Thiele in Warienwerder zur weiteren Beförderung 
abgcsendit worden. Innigsten Dank für diese 
mensch enfreundliche Hül fe. Elbing, den 4. 
Juli 1822.Eichel.

An den vier Wochentagen, Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sonnabend, bin ich von bis 
12 Uhr Vormittag aus dem Rathhause anwesend, 
und ersuche einen jeden, welcher mich in Geschäfts* 
Sachen zu sprechen wünscht, sich alsdann durch 
deg dort aufwarkenden Gerichtsboten bei mir mel­
den zu lassen, indem ich nur auf dem Rathhaufe 
im Stande bin, die gewünschte Auskunft zu erthei. 



lest, und meine häuslichen Dienstgeschäfte es mir 
nicht erlauben, Gesuche in meiner Wohnung <mzu- 
hören. Elbing, den zten Juli 1822.

Buch holß, 
Stadtgerichts-Direktor.

ES hat sich feit mehreren Tagen baS kameuse 
Gerücht verbreitet, daß ein Schüler des hiesigen 
Gpwnasii, Sohn von höchst anständigen Eltern, als 
Urheber der vor einigen Monaten auf der Straße 
Vorgefundenen Brandzettel im Verdacht und in der 
Untersuchung stehe. Da dieses Gerede lediglich eine 
boshafte Berläumdung zu seyn scheint, indem bei 
dem unterzeichneten Polizei-Direkten» hierüber und 
über den etwa entdeckten Ursprung jener Echond- 
schriften auch nicht da- micdeste bis j tzt angszeigt 
oder verhandelt worden, so halte ich es für Pflicht, 
diese verbreitete Gage hiewit von Amtswegr« als 
»öu g grundlos öffentlich zu erklären, damit die 
Ehre dieser ganz unschuldig niedergebeugten resp k 
tadle» Familie nicht ferner verunglimpft werde.

Elbing, den zten Juli 1822»
Königs. Preuß. Polizei Direktorium.
* Eichel.

Das Avweldr» der am hiesigen Ort «»kommende» 
Fremden auf dem Polizei Bureau ist sei« längerer 
Zelt sehr verabsäumt worden, und es werden daher 
die in dieser Hinsicht bestehende« Anordnungen wie« 
verholt in Ecinneruvg gebracht, i) Sewohl jeder 
Gast-Herdergswirth und Krüger, als auch jeder Be­
wohner der Stadt und Vorstädte ist verpflichtet, 
die bei ihm einkehrenden und logirenden Fremden, 
es mag deren Aufnahme für Geld.oder unentgelt, 
Uch geschehen, der Polizeibehörde anzuzcigen, und 
sind hievon atrch selbst die nächsten Verwandten, 
sobald sie hier keinen festen Wohnsitz haben, nicht 
«wszuschüeßes. 2) Das Anmelden der Freden durch 
die Gastwirthe geschieht nach 2 Stunden auf Stew- 
peldsgen, und von best übrigen Bewohnern spätestens 
«ach 12 Stunde», schriftlich, und mit Bezeichnung 
des Standes, Wohnorts, von lvo selbige kommen, 
vnV wohin sie reisen, z) Die Abreise des Frem­
den wird ebevfaüs angezeigt, nur kann diese, wenn 
der Aufenthalt nur r Nacht dauert, zugleich mit 
dem Bswelden geschehen. Die genaue Befolgung 
dieser Bestimmungen wird empfohlen, indem im 
Unterlassungsfall die-gesetzliche Strafe eintreten muß

Elbing, den »grell Juni 1822.
Königs. Pxevtz. Polizei,Direktorium. i 

Bau Seiten des unierzeichnetcu Königs. Stadt« 
strich; wird Hitdur- zur öffentlichen Kenntniß ge, 

bracht, Laß der Ziwmergefell Johann Gottfried 
Putz und dessen Braut die verwittwete Fuhrmann 
Heinrich Dtresau, Eleonvra gebor»? Schu» 
der», in dem vor Eingehung der Ehr am 7. Mai 
c. errichteten Ehesertragc die statutarische Güterge­
meinschaft, sowohl in Hinsicht des vorhandene» 
Vermögens als des künftigen Erwerbes, ausge­
schlossen haben.

Elbing, des igttn Mai ,822.
Königs. Preuß. Stadtgericht.

Wir bewetken mißfällig, daß die Einzahlung der 
autgeschrieb.nea Grundsteuer von den Häusern, Spei­
chern und übrigen Grundstücken noch immer sehr lang­
sam von Stätten geht, und obgleich das erste halbe 
Jahr bereits verflossen ist, doch die Hälfte des Steuer- 
betrages bei der Lasse noch nicht eingekomme» ist. 
Schon in unserer Bekanntmachung vom 4ten Juni c. 
haben wir erklärt, daß die Königs. Regierung zu Dan« 
z g die ausgeschriebenen Sieuersätze einstweilen geneh­
migt, und mit Vorbehalt der künftigen Antgleichuiig 
bei den verschiedenen Reklamationen die Einzahlung 
der Geunbstruer als unerläßlich festgeßcllt hat. Drin­
gend sorbeln wir daher die noch im Rückstände befind­
liche st-uelpflichtige Grund Besitzer auf, jetzt um so 
mehr schleunigst Zahlung zu leisten, als d«s erste Hal­
be Jahr bereits übgelauf.n, und die ganze Rats für 
das Jahr 1822 j tzr schon fäsiig ist, damit nicht aSein 
die fsrtliiUlenden Beiträge an die König!. R-gieruvg 
prompt adgeführt, und unangenehme Epecutiosea 
v-rmieden, sondern auch wir recht bald in den Stslld 
geletzt werd n, den rüchstäntigenQuarlier-Gervis von 
diescm Jahr an die Bcqranirten suszuzahleo. Die 
Billeteurs sind angcwiesen, ihre Revicre Haus vor 
Haus burchzvgchen, und die Rcsianten zu erinnern. 
Soll e sich hicrnächst ergebe», daß die Zahsungs- 
pflichlitzcii nach zmahliger Lnmahnung delinoch nicht 
ihrer Verpflichtung genügt haben, so wird die Epecu- 
tion gegcn alle diese Individuen ohne Rücksicht sofort 
ewgeleuetwerden — Eiking, den 4ten Jalj 1322.

Der Magistrat und die Selvis-D pusaticn.
Da häufig von den Landkrüpern wrlche verpflich­

tet sind, «hccs Bierbedarf aus hiesiger Stadt zu 
entnehmcll, vorgeschützt worden, daß «ich» zu jeder 
Zeit Bier zum Verkauf in der Stadt zu haben ist, 
so haben wir, um denselben diefeu Bsrwand zu Le, 
nehmen, die bereits bestehende Anordnung, nach wel­
cher vo» jedem Gebräude 6 Tonnen Bier diS zum 
nächsten Bcautog« für den Lanbdebit Vorbehalte» 
bleiben sollen, den das Gewerbe detreibevdes Herren 

! Brauern aufs neue und mit dem Hinzufügen ein« 
geschärft, Latz bei vorkommend« Möge üter Bier-



Mangel, daS zur Versorgung der Lanblcute erfor, 
derliche Bier für Rechrung ves Brauer-, der zu 
früh seinen Vorraeh aufgeräumt ha«, von Schän, 
krrn entnommen werden wird. Wir machen dies 
zur allgemeinen Notiz hierdurch öffentlich bekannt.

E omg, den i8lea Juni 1822.
Der Magistrat.

In Verfolg des erhaltenen gerichtlichen Auftrages 
haSe ich zur Verpachtung des zur Peter Karsten, 
jchen Concursmaffe gehörigen, in Jungfer belesenen, 
mit der Hypotheken,Bezeichnung I). IX. 7. versehe, 
nen Grundstücks einen Termin auf den n. Juli t. 
Vormittag- Punct» 10 Uhr an O e und Stelle an, 
gefetzt; zu welchem ich Pachtlustige hiermit einlabe.

Scheerbarth.
Ja Deefosg deS erhaltenen gerichtlichen Auftra, 

ges habe ich zur Verpachtung des dem Eiasaaßen 
George Speiser gehörigen, in Schlammsack be, 
lkgenen Grundstücks L. XI. Nr. l6. einen Termin 
aus den »Ftea Juit c. Nachmittags puncto 2 Uhr 
an Ort und Stelle ang.setzt; zu welchem ich Pacht, 
lustige hiermit einladc. Gcheerbarth.

Künftigen Dienstag den ylen Juli w'rd in der 
Behausung des Vorsteher Mahler das Heugras 
von den beiden ausgestochcnen Uedecläufen iw 7,'en 
Leos der Langewlesen, groß iZ Morgen, und im 
Breitensteio, groß 1^ Morgen, an den Weikdiclen, 
den verkault werde«?. Eiding, den ztcn Juli 1822.

Die Vorsteher des Gem. Guts.
In dem adl. Gute Juden bei Pr. Holland stehen 

circa Z90 Achtel trocken dickenes Brennholz, welche 
an Ort und Stelle im Wege einer freiwilligen Aue. 
tion Mittwoch den achsteq Juli c. Vormittag um 
Nenn Uhr gegen baare Zahlung in Preuß. Court, 
vr-kaoft werden sollen. Kauflustige werden ersucht, 
an benanntem Orte sich zahlreich einzufinden.

I A T. Pioerowski, Mäkler.
Es sollen einer bevorstehenden Veränderung we­

gen Mittwoch den ivien Juli Vormittag um Neun 
Uhr inr Hofe zu Hansdoiff mehrere Sachen, ais; 
Zinn. Porzellan, Glas, Kupfer, Meudi^s jeder Art, 
Hölzergeräth, Uhren, Spiegel rc. öffentlich iw W ge 
einer Privat, Anction an den Meistbietenden, gegen 
gleich baare Zahlung in Courant verkauft werden. 
Kauflnstige werden cr,ucht sich am gedachten Tage 
zahlreich einzufinden.

Donnerstag den Uten Juli ist frisch Tonnenbier 
bei Wittwe Kluge.

Donnerstag den ute« Jul. wird frisch Tonnen, 
hier sepa bei Armanowskr.

Sehe gutes Kubveu in Köpfe« in der Grude«, 
hägner Hübe ist zu verkaufen. Kirschkern.

Die ehemalige Zandersche Branntweinbrennerei, 
weiche auf dem moetn Borberge s-hr oortheilhast 
belegen, ist, «nie den dazu gehörigen Branntwein, 
brennerei-Utenstiien und mit den noch zu erhebenden 
Fcucrkassengeldern für ehemals adgedrannle, dazu 
gehörig gewesene Gebäude ^ius freier Hand für ei« 
billiges kausgeld zu verkaufen, und Kaufliedhaber 
dazu, wollm die Güte haben, sich bei mir zur wei« 
tero Abmachung einzufinden, da der Controlt mir 
dem sich meldenden Käufer vvn mir ohne all<s wik, 
tere Hinderniß, sogleich geschloffn w,«ben kann.

Niewsnn, Justiz Commißarius, 
wohnhaft auf dem innern Wühlendamm, 

iw Hause dicht neben Hcrra 
Bm«sra«h Kozrr.

AuS meiner früher« Geschäftsführung sind mir 
nunmehr sämmtliche P«piere gerichtlich extradirl; 
da hierunter Mihcerc grrichtlicheObligationcn Schuld, 
inst.umeme, Manua'uen, und sonst wichtige Papiere 
sind, so fo dere ich, um frühere Anfrage, zu begeg, 
ncn, die E genthüwcc derseld-n hiemit öff ntilch auf, 
selbige von mir abholen zu lassen. tzlaade, 

in der kl. Rcseagasse.
In meinem Hause flod » Stuben und Kammern 

von Michaeli c. ab zu vermiethe». Flaade.
Ein Haus auf dcm Klappenbcrge mit z Stt-ben 

steht billig zu verkaufen. N«chricht hi von giebt 
Flaade, in der kl. Rosengaff.

Eine Brandtstelle in der Junk rstraße ist unter 
den billigsten Bedingungen -U verkaufen; das Nä» 
here hierüber ertheilet der Friedrich Ephraim 
Hintz, wohnhaft neben dem wilden Wann.

In der Mücks.rake Nr. zoz. find zwei zusammen, 
hängende und erforderlichen Falls mehrere Zimmer 
mit <uch ohne Mesdrln nebst Bequemlichkeiten enr, 
weder an einzelne Personen oder aa stille Familien 
von sogleich ober Michaeli ab zu vcrmieihep.

Da« Hau- in der Gpieriogkstraße Nr. Z44., 
welches Here Rendant Strebelow bewohnt, ist 
von Michael d. I. ab ganz oder getheilt zu ver» 
miethen. Nähere Erkundigungen biete ich bei mir 
eiozuziehen. Schreiber.

Ja der langen Hinterstraße Nr. 261. find zwe 
Gtuben «a einzelne Personen zu vcrmiethcn.

Geschwister Hopp.
Ja der Kettenbrunoenftraße N-'. 157. stnd zwei 

Stubk» gegen ein ander nebst Küche, Kammer und 
aller B q?ewl chkeit zu vermiethe» beim Uhrmacher 
Friedrich Wilhelm Psahlmer, zun.



Star Braugerechtigkeit ist zu verkaufen und gieb» 
die nähere Auskunft I W. T. Papau, Mäkler.

I» dem Eckhaus« rul> Nr. 522. in der heiligen 
Getststraße, sind zwei Stuben für «inzelve Perso­
nen zu vermie hen.

Zwei Stuben nebst Alkoven in der untern Etage, 
so wie Küche, Keller und Holzgelaß, sind zu» isten 
Octbr. in meinem Hans« heil. Giststraße zu ver» 
miethen, auch kann im erforderlichen Fall Möbels 
und Bedienung gegeben werden.

Verwittwete Eggert.
Das Haus Nr. 535. mit 7 heizbaren Zimmern, 

incl. eines Saals, separater Küche, t Hofraum, 1 
gewölbter Keller und sonstige Bequemlichkeiten, in 
der heil. G-iststraße ohnweit dem Gerstemhor gele, 
gen, welches Herr Justiz, Cowmissarius Niemaon 
seit 6 Jahren bewohnt hat, steht von sogleich oder 
Michaeli ab enrweLer zu verkaufen oder zu vermie- 
then. Die uähere Bedingungen ertheilt hierüber

C. F. Bröske.
Die Wshngelegenheit in der kurzen Hinterstraße 

Nr. 17z., welche jetzt der Kaufmann Herr Jansson 
bewohnt, soll, da sich mehrere Liebhaber dazu ge, 
meldet haben, den loren dieses. Vormittag um n 
Uhr, durch eine in demselben Locale abzuhalteade 
Lizitation dem Meistbietenden von Michaeli c. a-^ 
Lderlassen werden. Kic 0 itz.

Die Krug, und Schaokwitthschast in Damditzen, 
ist von Michaeli c. ab, anderweitig zu verpachten. 
Das Nähere dieserhalh ist zu erfahren bei

H. KieniS, 
in der Spieringsstraße No. «8?«

IN dem Hause Nr. io. auf der Hommel ist zu 
Michaeli diesen JahreS die obere Gelegenheit, be, 
stehend aus 2 Stoben, 1 Kammer, Küche, Keller 
und 'Holzgelaß an eine still- Familie zu vermiethen.

Auf L-rranova sind zur diesjährigen HeugraS, 
Nutzung noch gegen ico Morgen Wiesen zu vermie, 
then, wozu der Termin Dienstag den yteo Juli c. 
Morgens um 9 Uhr im Hofe zu Lerranova ange« 
setz» ist. Pachtluftige werden «ingeladeu sich alsdann 
zahlreich ewjufiaden.

Die beiden neuerbauten Häuser Nr. 460. u. 46k. 
in drr Vrückstraße, den D- Liedtkeschen Erben 
zugehörig, sind von Michaeli ab zu vermiethen. 
Miethtlustige belieben sich zu melden bei

Gottfried Grube, am Wasser.
In dem Gzrten neben der KönigsbergepHerberge 

ist das Obst zu vermiethen. - Mündler.
Es ist «ine Stube zu vermiethen beim Srrumpk- 

wacher I. Weber, am Wasser.

Aul des hohen Zinn i« Hause des Kornmesser 
Brien ist eine Stube, Boden, Kammer und Keller 
von Michaeli ab zu vermiethen.

Ja der neustädtischen Herrenstraße Nr. 751. ist 
die unterste Gelegeoheit zu vermiethen; da-Nähere 
bei Wittwe «eper im heil. Seist, Hospital.

Es sind 2 Stuben nebst Küche, Kammer und kek, 
ler von jetzt oder Michael ab zu vermiethen, beim 
Sarnermeister Rusch am Gerstemhor.

In der kurzen Hinterstraßr Nr. 189. ist eine Ge, 
legenhcit von 2 Stuben zu vermiethen bei Johann 
Hennig.

Eine Stube nebst Alkowen, Küche, und Keller ist 
zu vermiethen bei I. W. Meyer auf der Hommel 
Nr. 8. geradeüder der Stadtfchmiede. Auch ist da, 
selbst recht guter Cichorien, baS L zu 5 gr. Münze 
zu haben.

Daß ich Umstände wegen «eine Wohnung verän, 
dert habe und jetzt an der Mauer im gewesenen 
Glasermeister Spießschen Hause wohne, zeige ei­
nem geschätzten Publikum ergebeoü an: Johann 
Fried. Gaßner, Tischler. — Die obere Gelegen, 
heit an der Mauer i» Bäcker Etodb eschen Hause 
von 2 bis z Stuben, Alkowen, aparte Küche, Kam« 
«er, Keller und Holzgelaß ist von Michaeli av ,0 
vermiethen. Das Nähere ist zu erfahren bei Oben, 
benannten.

Ich bin von jetzt ab gesonnen, eine Näh, «nd 
Z-ichenschule zu errichten; bitte daher die Eltern er, 
gkdenft, welche mir ihre Kinder anvertraueu wollen, 
sich baldigst bei mir zu meiden.

Verwittwete Würtemberg, 
wohnhaft in der Schmiedestraße beim 

Bäcker Herrn Werner.
-ja meine« vor dem Königjbergerthor am Exercier, 

platz hegenden Haufe: zur goldenen Kugel ge, 
narsttt, habe ich eine neue Gastwirthschaft etsblirt, 
den Garten verschönert, und mit einer verdeckten 
Kegelbahn versehen. Ich lade nun hierzu ganz er, 
gebeost ein und versichere nur, daß ich alles beitra, 
gen werde, was zur Zufriedenheit meiner Werthen 
Gäste gereiche» kann. Albrecht Laßki.

Es sind mir 4 Viertel.Loose zur istcn Classe 46. 
Lotterie entweder verloren gegangen, oder ich habe 
s-lbtg- verkauft und vergessen zu buchen.' Die Nuw, 
mern sind 5729. ä., 990z. ch, H267. ä. v. H271 <j 
Ich bitt« ganz ergeben,!, sowohl den Finder, alS 
auch den etwanigra Käufer, mich davon in Keim, 
niß zu setzen, damit ich selbige noch eintragen kaun,

Lott. Einaehmer Helle.


